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Operative Exzellenz 
in der Instandhaltung.
Anlagenverfügbarkeit und 
Performancesteigerung müssen nicht 
unbezahlbar sein.
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Unsere Expertise hilft Ihnen:

»	� Schwachstellen in den Prozessen und damit verbundene 
Optimierungspotenziale zu erkennen

»	� die technische Verfügbarkeit der Anlagen zu steigern

»	� eine optimale Balance zwischen der Anlagenperformance und 
den Kosten für die Instandhaltung im Anlagenmanagement zu finden

»	 eine schlagkräftige Instandhaltungsorganisation sicherzustellen

»	 einen optimalen Mix der Instandhaltungsstrategien zu realisieren

Die Sicherstellung der 
Anlagenverfügbarkeit und die 

Performancesteigerung der Anlagen 
werden oft nur mit hohen Kosten 

erreicht – doch es geht auch anders!

	�funktionale Expertise in allen Bereichen der Wertschöpfungskette
	�vom Verkauf über die Produktion bis hin zum After Sales
	�Erfahrung aus über 400 Projekten im In- und Ausland
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IQ.Ohne präzise Analyse, 
gibt es kein exzellentes Tun.
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»Good maintenance 
costs time and money

bad maintenance 
more of  both.«

IQ.
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Vorausschauende Instandhaltung 
(Predictive Maintenance)

Vorbeugende
Instandhaltung

Zustandsorientierte
Instandhaltung

Reaktive
Instandhaltung

Bei dieser Strategie werden Technologien wie 
Sensoren, Datenanalyse, maschinelles Lernen und 
künstliche Intelligenz genutzt, um den Zustand der 
Maschinen laufend zu überwachen und Muster 
oder Anomalien zu erkennen. Die gesammelten 
Daten werden dann analysiert, um zukünftige 
Ausfälle vorherzusagen. Voraussetzung ist, dass 
die Anlagen miteinander verbunden sind und über 
das Internet of Things (IoT) in ein gemeinsames 
»Eco-System« integriert werden.

Durch die präventive Wartung und 
den regelmäßigen Tausch von 
Teilen, werden die Ausfälle gering 
gehalten.

Mittels laufender Überwachung des 
Zustands (z. B. Temperaturkontrol-
len) von Teilen wird bei Bedarf eine 
Maßnahme gesetzt.

Es wird auf Störungen schnell 
reagiert und damit die Ausfalls-
zeiten reduziert.

»	 längere Anlagenlebensdauer
»	 höhere Anlagenverfügbarkeit
»	 weniger Stillstandzeiten
»	 optimaler Wartungszeitpunkt
»	 bessere Maschinenleistung und Produktivität

»	 längere Anlagenlebensdauer
»	 höhere Anlagenverfügbarkeit
»	 planbare Einsätze

»	 höhere Anlagenverfügbarkeit
»	 laufende Kontrolle
»	 längere Anlagenlebensdauer
»	� (kurzfristig) planbare 

Einsätze

»	� geringere Kosten 
(kurzfristig)

»	� Investition in Hardware und 
Analyse-Software nötig

»	 �Notwendigkeit, riesige Datenmengen zu 
sammeln, selektieren und auszuwerten

»	 Schulung der Mitarbeiter erforderlich

»	 Kosten/Nutzen
»	 Kosten
»	� Zeit- und Ressourcen- 

aufwand für Umsetzung

»	 Technologiekosten
»	 hohe Anfangsinvestitionen
»	� Notwendigkeit zusätzlicher 

Fachkenntnisse 
(z. B. Data Analysis)

»	� niedrigere Verfügbarkeit 
der Anlage

»	� kürzere Lebensdauer der Anlage
»	� Ausfallkosten und Stillstand- 

zeiten aufgrund ungeplanter 
Ausfälle

Mit der richtigen Strategie zu einer funktionierenden und 
kostenoptimalen Instandhaltung.

IQ.

Der »richtige Mix an Strategien« ist entscheidend.
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Die optimale Gestaltung des operativen »Instandhaltungskreislaufs« 
für Effizienz im Tagesgeschäft.

Die gesamte Prozesskette von der Annahme der Aufträge, über die Verplanung und Einteilung der Mitarbeiter, 
bis hin zur Aufwandszuordnung und Dokumentation der Tätigkeiten muss effizient gestaltet sein.

Clemens Satke, Geschäftsführer SHS

Auswertung der Häufigkeiten (Diagnose)

Verbesserungsmaßnahmen

Dokumentation der Tätigkeit

Kontrolle der Arbeit

Aufwandszuordnung

Übergabe/Annahme von Aufträgen

Vorgabe von Planzeiten

Verplanung der Aufträge

Einteilung der Mitarbeiter

Durchführung der Tätigkeiten

IQ.

Ziele:
Sicherung der 

Anlagenverfügbarkeit

Steigerung der Performance

Optimierung der 
Instandhaltungskosten
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1. Prozesse & Schnittstellen Unabhängig von der strategischen 
Ausrichtung sind eindeutige 
und nachvollziehbare Prozesse, 
klare Schnittstellen, sowie effiziente 
Aufgabenteilungen mit der Produktion 
der Schlüssel für die operative 
Exzellenz in der Instandhaltung.

»	 �rasche Reaktionszeiten/geringere Stillstände 
bei Störungen

»	 �klare Verantwortlichkeiten und somit schnelle 
Entscheidungen

»	 �keine Effizienzverluste (Zeit, Kosten, Doppelarbeit) 
in den Prozessen

Auftragsabwicklung/IT-Systeme

Unterstützende Prozesse:
Ersatzteilbeschaffung & Lagerwirtschaft

2. Struktur & Führung
Die Basis für eine optimale 
Instandhaltung sind eine schlanke 
Aufbauorganisation, proaktive 
Führung und passende 
Arbeitszeitmodelle.

»	� standardisierte vergleichbare Strukturen
»	 erhöhte Verfügbarkeit der Mitarbeiter
»	 �Vermeidung von Mehrkosten 

(Überstunden und Zuschläge)

Aufbauorganisation

Arbeitszeitmodell

3. Transparenz

Mit einem Instandhaltungscontrolling 
und einer Kapazitätsplanung wird für 
die notwendige Transparenz 
gesorgt.

»	 ��rasches Erkennen von Abweichungen 
(Stillstände, Reparaturzeiten)

»	� repräsentative Datenbasis für die Durchführung der 
Einsatzplanung

»	 �objektive Grundlage für Investitionsentscheidungen

Steuerung & Kapazitätsplanung

Produktivitätsmessung

Die drei wesentlichen Bausteine für operative Exzellenz 
in der Instandhaltung.

Sind Sie tatsächlich mit jedem Ihrer Bausteine zufrieden?

IQ.
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1. Prozesse & Schnittstellen 3. Transparenz

»	 �Erhebung und Analyse der IST-Prozesse und Ermittlung 
von Wertschöpfungsverlusten (Qualität, Zeit und Kosten)

»	 �Ermittlung des Bedarfs an geeigneter 
Instandhaltungssoftware

»	 ��Nutzung und Anpassung der vorhandenen 
Instandhaltungssoftware

»	 �Standardisierung und Einhaltung von Wartungs- 
und Reparaturaufgaben

»	 �Gewährleistung der Datenkonsistenz durch das 
Setzen von Standards

»	 �Integration der verschiedenen Informationssysteme

»	 �Aufdecken der Zeitverbringung der Mitarbeiter 
und Mehraufwände aus Prozessschwachstellen

»	 ��Fokus auf Auslastung im Zusammenspiel mit der 
Kapazitätsplanung

»	 ��Schaffung von Transparenz zu nicht produktiven 
Zeiten

»	 ��Nutzung möglicher Arbeitszeitmodelle, 
Bereitschaftsmodelle bzw. Schichtpläne

»	 ��Priorisierung von Instandhaltungsaufgaben 
und Ressourcen

2. Struktur & Führung

»	 �Auftragsverteilung (IT-System, Randbedingungen, Qualifikation der zugeteilten Mitarbeiter, Erklärung und Unterstützung)
»	 �Kontrolle der durchgeführten Wartungen und Reparaturen und Sicherstellung der auditkonformen Dokumentation
»	 �Nutzung von Kennzahlen und operative Steuerung (Berichte, Durchsprachen, Routinen, Rundgänge)
»	 �Ausbildungsniveau und -anforderungen der Führungskräfte
»	 �Identifikation von überhöhten Overheadanteilen und Effizienzverlusten durch unnötige Schnittstellen
»	 �Vermeidung überflüssiger hierarchischer Ebenen und damit langer Entscheidungswege
»	 ���Abstimmung zwischen einzelnen Standorten, um Doppelarbeiten zu vermeiden
»	 Überwindung von Kommunikationsbarrieren zwischen verschiedenen Ebenen, Teams oder Standorten

Flexibilität & Fertigkeiten

»	 �Zuteilung der Mitarbeiter nach Skills und benötigter Kapazität
»	 �Vermeidung von Qualifikationsengpässen
»	 �Aufbau neuer Fertigkeiten (z. B. in den Bereichen Datenanalyse und Big Data, Wartung von Industrie 4.0-Anlagen, 

Programmierung und Automatisierung, KI und Machine Learning)
»	 �Ableitung von Ausbildungsbedarf und Weiterentwicklung der Mitarbeiter
»	 �Flexibilitätsanalyse und gezielte Ausbildungsprogramme für Spitzenabdeckung

Tipp #1: Identifizieren Sie die Schwachstellen in Ihrer Instandhaltungs- 
organisation und bewerten Sie die Verbesserungpotenziale!

IQ.

historisch

gewachsene

Strukturen

Engpass
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Transparenz der Zeitverbringung

52 %52 % 
der Anwesenheitszeiten in der 
Instandhaltung werden nicht gebucht. 

»	� ��Kein Einsatz von Vorgabezeiten und fehlende Transparenz zur 
Zeitverbringung der Mitarbeiter. Fehlende Datenbasis zur operativen 
Effizienzoptimierung im Mitarbeitereinsatz

Reparatur Trocknungswägen

55 % 55 % 
höherer Zeiteinsatz für Fülltätigkeiten.

»	 ���Vorhaltung von überhöhten Reserven und dadurch überhöhte 
Zeitanteile für Fülltätigkeiten

Prozess der Auftragsverwaltung

>>  50 %50 % 
der Zeit der Führungskräfte (Meister) in der 
Instandhaltung werden für administrative 
Tätigkeiten aufgebracht.

»	 ���Keine IT-gestützte Mitarbeitereinsatzplanung oder transparente 
Bedarfsermittlung. Aufwändige Auftragsabwicklung (Zuordnung, 
Nachverfolgung und Dokumentation/Datenerfassung)

>>  50 %50 %

Beispiel 1:

Tipp #2: Erkennen Sie klassische Ablaufschwächen 
und Verlustleistungen!

IQ.
Beispiel 2:

Beispiel 3:
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Tipp #3: Setzen Sie in der Konzeption 
an der Wurzel an!

IQ.

Vorteile:
»  Reduktion von Überkapazitäten
»  Visualisierung von Engpässen

»  präzise Prognose von zukünftigem Vorhaltebedarf für Störungen
»  sofortiges Erkennen von überhöhten Aufwänden

»  Reduktion des Planungsaufwands durch IT-Unterstützung

»	 �Die Darstellung zeigt, welche Reserven für Störungen 
notwendig sind (rote Felder).

»	� Die bereits geplanten Aufgaben (Wartung, Kontrolle etc.) werden für 
die nächsten Wochen automatisch vom IT-System dargestellt.

»	� Die Differenz zur Anwesenheit (rote Linie), ergibt die Zeitreserve.
»	 �Drohende Engpässe sind schnell ersichtlich (KW 34).
»	 �Durch »Drag & Drop« können Aufträge verschoben werden, um die 

Auslastung anzupassen.
»	� Wenn nicht anders möglich, müssen die Anwesenheiten erhöht oder 

verringert werden.

Beispiel: Einführung einer IT-gestützten Kapazitätsplanung
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In der Praxis mangelt es 
an Fachkräften und 

ausreichender Datenqualität.
Volatilität erschwert eine 

Planung obendrein.

IQ.
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I do. Nur eine konsequente Umsetzung, 
schafft nachhaltige Veränderung.



13

Branchenbeispiel Holzverarbeitung: Effizienzsteigerung durch 
Kostensenkung und Produktivitätssteuerung.

Projektüberblick

Branche:	 Holzverarbeitungsindustrie
Abteilung:	 Instandhaltung
Projektziel(e):	� Optimierung der Instandhaltungsorganisation zur messbaren und nachhaltigen 

Steigerung der Produktivität und Effizienz in den Prozessen und Strukturen

Identifizierte Herausforderungen 
IQ.

»	� Vielzahl an Kleinstabteilungen mit bis zu 
3 Abteilungsleitern und 6 Meistern je Standort

»	� historisch gewachsene Strukturen (Verantwortungs-
überschneidungen)

»	� 28 % der gesamten Instandhaltungszeit entfallen 
auf indirekte Zeiten und Administration

»	� keine klar definierten Vorgabezeiten
»	� kein Einsatz von werksübergreifenden Benchmarks
»	� fehlende Transparenz zum Instandhaltungsaufwand und 

zur Effizienz der Instandhaltungsorganisation
»	� jährlich steigender Anteil der Instandhaltungskosten

Realisierte Ergebnisse 
I do.

 
Anpassung der Aufbauorganisation, 
der Prozesse und der Steuerung 

»	� werksübergreifende Standardisierung der 
Aufbauorganisation und der Instandhaltungsprozesse

»	� klar definierte Vorgabezeiten je Auftrag und 
transparente und zeitnahe Buchung von Aufträgen

»	� Einführung einer übersichtlichen Kapazitätsplanung
»	� Einführung eines Instandhaltungsreports für einen 

laufenden SOLL-IST Vergleich der 
Instandhaltungsperformance 

I do.
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Branchenbeispiel Holzverarbeitung: 
Das SHS-Projekt in Zahlen.

UM 55 % 
zu hoher Zeitaufwand bei 
der Reparatur von Trockenwägen.

15 % 
der Anwesenheitsstunden werden nicht 
auf Instandhaltungsaufträge gebucht. 

mehr als 50 % 
der Personalstunden sind keinen 

Kostenstellen zugeordnet.

in 93 % 
der Fälle melden Leasing-Mitarbeiter 

»zufällig« genau 11 Arbeitsstunden zurück.

€ 166.000  
Lagerwert an Nulldrehern.

bei 35 % 
der Nulldreher-Artikel ist der 
Lagerstand größer als 1, obwohl kein 
Mindestbstand hinterlegt war.
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Branchenbeispiel Lebensmittelproduktion: 
Professionalisierung der Technik.

Projektüberblick

Branche:	 Lebensmittelindustrie
Abteilung:	 Technik/Instandhaltung
Projektziel(e):	� Steigerung der Anlagenverfügbarkeit und Optimierung der Instandhaltungskosten, 

Einführung eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses in der Instandhaltung und 
Verbesserung des Zusammenspiels mit der Produktion

Identifizierte Herausforderungen 
IQ.

»	� Unklarheit über die Verantwortlichkeiten in der 
Organisation des Tagesgeschäfts

»	� unnötig tiefe Strukturen und sehr geringe Führungsspan-
nen, kleine Organisationseinheiten außerhalb der Technik-
organisation trotz klarer funktionaler Zugehörigkeit

»	� unklare Weiterentwicklung der Instandhaltungs- 
strategie, Unsicherheit zur aktuellen Vorgehensweise 
in der Wartungsdurchführung

»	� keine ausreichende IT-Unterstützung in der Abwicklung
»	� mangelhafte Dokumentation, geringe Transparenz in der 

Leistungserbringung
»	� Schwächen im Ersatzteilwesen von der Lagerhaltung 

bis zur Bestellung

Realisierte Ergebnisse 
I do.

 
»	� Neugestaltung der Aufbauorganisation 

und Standardisierung der Standorte und Funktionen
»	� Einführung einer neuen, anhand der Anforderungen 

ausgewählten, Instandhaltungssoftware inklusive 
Ersatzteilmanagement-Modul

»	� Anpassung des Arbeitszeitmodells zur Stabilisierung 
der Verfügbarkeit der Instandhaltungskapazitäten und 
zur Steigerung der Mitarbeiterzufriedenheit

»	� Definition und Einführung gemeinsamer Steuerungs- 
und Besprechungsroutinen mit begleitenden 
Kennzahlendurchsprachen

I do.
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Branchenbeispiel Lebensmittelproduktion: 
Das SHS-Projekt in Zahlen.

21 % 
Schulungspotenzial 
trotz durchschnittlicher 
Zugehörigkeit von 7,2 Jahren.

3
verschiedene Schicht- und 
2 verschiedene Bereitschaftsmodelle 
allein in der Technik an 3 Standorten.

48 %  
der Zeit, nehmen Führungskräfte 

in der Instandhaltung selbstständig 
Reparaturen vor.

zu 87 % 
keine Dokumentation der 
Reparaturen.

 

14 % 
geringere Verfügbarkeit der Techniker 
in der Nachmittagsschicht im Vergleich zur 
Vormittagsschicht.

23 % 
der Kapazität in der Technik 
werden für Administratives 
aufgebracht. IM DURCHSCHNITT NUR 

2,5 
Mitarbeiter pro Führungskraft 

(Führungsspanne).

3-fache 
Menge an Nachbestellungen, 

gemessen an der Menge 
der defekten Bauteile.
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Immer dann, wenn präzise Analyse und 
konsequente Umsetzung aufeinandertreffen, 

sind messbare Ergebnisse garantiert.

I do.IQ.
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Egal, ob in der Analyse oder 
in der Umsetzung. Was es braucht, ist jemand, 
der Erfahrung hat. Und manchmal bedarf  es 

dafür einen externen Blick. Denn nicht 
alles kann intern gelöst werden.

Wir zeigen, was möglich ist.



Auszug von Kunden, die auf  uns vertrauen.



Jede erfolgreiche Zusammenarbeit beginnt mit 
einem inspirierenden Gespräch.

W W W. S H S . AT

SHS Unternehmensberatung GmbH

Karlsplatz 1 | 1010 Wien

+43 1 503 36 09 | hello@shs.at


